Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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mit 21,529 Morgen Grundfläche, ferner find 46,681 Abgaben: und 


Der Podeſta Parma’s, Linati, geht] Dienſtpflichtige entlaftet worden von 22,698 Spanndienſttagen und 


nach Paris, um dem Kaiſer Napoleon die Beſchlüſſe aller 889,240 Handdienſttagen. Entſchädigungen ſind feſtgeſetzt worden, in 
parmefanifchen Gemeinden vorzulegen, den Anſchluß am Pie⸗ Kapital 889,240 Thlr. an Geldrente 93,164 Thlr., in Roggen⸗Rente 


mont verlangend. (Angekommen uach halb 11 Uhr.) 
Paris, 9. Auguſt, Mittags. Aus Zürich wird von 


17,563 Scheffel, mit Land 6126 Morgen. — Durch Gemeinheits⸗ 
theilung find ſeparirt, reſp. von allen Holz-, Streu: und Hütungs⸗ 


geſtern Abend gemeldet: Die Konferenz iſt faktiſch konſtitnirt.] Servituten befreit worden: 43,245 Grundbeſitzer mit 1,032,541 Mor: 


Eine Sitzung, welcher der ſardiniſche Bevollmächtigte bei⸗ gen. 


wohnte, hat heute ſtattgefunden. 


Ueberhaupt find feit dem Beginn der Verfahren bis 1858 ein: 
ſchließlich durch Auseinanderſetzungen 82,137 Eigenthümer mit 5,471,629 


Ein Telegramm aus Parma vom geſtrigen Tage meldet, Morgen, ferner 1,101,469 Dienſt⸗ und Abgabenpflichtige von 6,305,902 
der piemonteſiſche Kommiſſär habe der Municipalität ange: Spanndienſttagen und 23,299,840 Handdienfttagen abgelöſt worden, 


zeigt, daß er abreiſen und feinen Generalſekretär Manfredi, 
mit unbeſchränkter Vollmacht verſehen, zurücklaſſen werde, 
um im Namen des Volks zu regieren. 
hatte wegen ihrer Illegalität eine ſchlechte Wirkung hervor⸗ 
gebracht. g 

Bern, 9. Auguſt, Nachmittags. Nach hier eingetrof: 
fenen Berichten aus Zürich hat heute Mittags die zweite 
Konferenz ſtattgefunden. — Die Bevollmächtigten Oeſterreichs 
dankten für die freundliche Aufnahme des öſterreichiſchen 
Militärs in Zürich. 

Zürich, 9. Auguſt, Morgens. Geſtern hat eine andert⸗ 
halbſtündige Konferenz⸗Sitzung der Bevollmächtigten Frank: 
reichs, Oeſterreichs und Sardiniens ſtattgefunden. Die 
Unterzeichnung des Vertrages wird, wie es heißt, auf dem 
Nathhauſe geſchehen. 


München, 9. Auguſt. Die Kammer der Abgeordneten B 


hat in ihrer heutigen Sitzung den Antrag von 22 Abgeord⸗ 
neten auf Bundes⸗Neform durch Schaffung einer Central⸗ 
gewalt und einer Volksvertretung an den Ausſchuß über⸗ 
wieſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 9. Auguſt. In der Unterhausſitzung der verfloſſenen Nacht 
brachte Lord Elcho ſeinen Antrag gegen Beſchickung eines Kongreſſes 
ſeitens Englands ein. Lord Elcho will wiſſen, daß die Lords Palmerſton und 
Ruſſell nachdem fie franzöſiſche Friedensvorſchläge mit Meinungsäußerungen 
nach Wien geſchickt hätten, einen nz en Friedensvor „der 
aus mehreren Punkten beſtand, eigenmächtig angenommen und ihren Kollegen 


Dieſe Mafiregel| Scheffel, in Land 1,619,770 Morgen. 


wofür an Entſchädigungen feſtgeſetzt worden ſind, in Kapital 32,617,267 
Thlr., in Geldrenten 5,162,630 Thlr., in Roggen⸗Rente 272,193 
Separirt wurden überhaupt: 
1,404,739 Grundbeſitzer mit 54,852,938 Morgen Landes. 

Anklam, 7. Auguſt. Der „N. Stett. Ztg.“ ſchreibt man: In ſtiller 
Vrrdeg dende und nur umgeben von ſeinen Familiengliedern und ſeinem 
Bruder, dem Herrn Kammerherrn Grafen Victor v. Schwerin⸗Schwerinsburg 
und deſſen Familie, feierte Se. Excellenz der Miniſter des Innern, Hr. Graf 
v. Schwe rin, auf feinem Gute Putzar am geſtrigen Tage ſeine filberne Hoch⸗ 
zeit. So ſehr auch der edle Graf jeder oſtenſiblen Ovation hätte fern ſein 
mögen, ſo überwiegend war doch die Liebe der ihm Ergebenen und der Wunſch, 
ihm aus der Fülle ihrer Herzen ihre Geſinnungen darzulegen, denn nicht allein, 
daß ſeine ſämmtlichen Gutsuntergebenen ihm ihre Glückwünſche brachten, auch 
der biejige Magiſtrat hatte in Uebereinſtimmung mit den Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, Sr. Excellenz das Ehrenbürgerrecht von Anklam zu verleihen. 
Der höchſt ſauber vom hieſigen Magiſtrats⸗Regiſtrator Pfuhl geſchriebene 
e iſt am geſtrigen Tage dem Hrn. Minifter durch den Bürger: 
meiſter Kirſtein und Stadwerordneten⸗Vorſteher Wendorff überreicht worden. 
eide Herren Deputirten wurden zur Familientafel gezogen, bei welcher der 
Herr Jubilar ſeinen Dank für das ihm verliehene Ehrenbürgerrecht ausſprach 
und ein Hoch auf die Stadt Anklam ausbrachte. Hr. Bürgermeiſter Kirſtein 
entgegnete darauf: „daß eigentlich die Stadt Anklam dem Hrn. Miniſter für 
die Annahme des Ehrenbürgerbriefes dankbar fein müſſe, da derſelbe in der 
Verleihung des Bürgerbriefes nicht eine Degradation der Excellenz, ſondern 
einen Beweis der Hochverehrung und Liebe zu erkennen die Güte gehabt habe“, 
worauf der Hr. Miniſter freundlichſt erwiederte: „daß es die Aufgabe eines 
jeden Preußen ſei, ein guter Bürger zu ſein.“ So verging die Feier in ruhi⸗ 
ger und anmuthiger Weiſe, und ſchließlich erklangen noch zur freudigen Ueber⸗ 
raſchung die ſchönen Lieder des unter Leitung des Hrn. Weinberg ven 
hieſigen Männer⸗Geſang⸗Vereins, der ſich noch am fpäten Abend eingefunden 
hatte, um ſeine Verehrung durch einige ſehr gut vorgetragene Geſänge dem 
Hrn. Jubilar ebenfalls auszudrücken. Heute wird auf dem Schloſſe des Kam⸗ 


erſt am Tage ach Anh mitgetheilt hatten. Ruſſell leugnet dieſes.] merherrn Grafen Victor v. Schwerin⸗Schwerinsburg eine Nachfeier ſtattfinden, 
0 


5 — vi Politik der Regierung zu vertheidigen fich bereit erklärt und 
Derby's wie Malmesbury's Parteiloſigkeit verurtheilt, thut daſſelbe. Fitzge⸗ 
rald unterſtützte Elcho's Antrag und behauptete, Ruſſell und Palmerſton 
hätten Perſigny gegenüber Frankreichs Vorſchläge gebilligt, 
jelalih wäre Oeſterreichs Klage gegen die Neutralen gerecht; 
ertigt. Nachdem mehrere Redner pro und ‚contra geſprochen hatten, wi⸗ 
derlegte Rufſell Elcho's und Fitzgerald es Angaben und wies über: 
dies nach, daß in einem Kabinets⸗Conſeil die Uebermittelung der franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchläge nach Wien beſchloſſen worden ſei. Ruſſell lobte die bishe⸗ 
rige Haltung Italiens, vertheidigte auf das Wärmſte deſſen Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht, bezweifelte wiederholt eine gewaltſame Reſtauration durch Frankreich oder 
eſterreich und erklärte, er felbft fei kein Kongreß⸗Fanatiker, aber das Parla⸗ 
ment ſollte die Beſchickung des Kongreſſes nicht vorweg verhindern, wofern 
dieſer einen bleibenden Frieden anzubahnen verbieße. Dis raeli vertheidigte 
die Unparteilichkeit der früheren Regierung, geſtand, Elcho's Motion ſei theil⸗ 
weiſe unzuläſſig und rieth an, fie zurückzuziehen. Palmerſton nannte ſie 
unſinnig und unkonſtitutionell, leugnete, daß die Regierung überhaupt die Ver: 
drängung Oeſterreichs aus Italien anſtrebe, und beanſpruchte für dieſelbe die 
ungehinderte Freiheit der Beſchließung betreffs der Beſchickung des Kongreſſes. 
Lord Elcho zog feine Motion zurück. 1 

Im Oberhauſe weiſt Lord Wodehouſe die Vorwürfe Lord Normanby's, 
daß die Regierung im anti ⸗öſterreichiſchen Sinne vor Villafranca eingewirkt 
habe, zurück. 

— —ͤ — 
Preußen. 

Berlin, 9. Auguſt. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt 
gerubt: Den Tribunalsrath Pape zu Königsberg i. Pr. zum Geh. 
Juſtiz- und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium zu ernennen. 

Der bisherige Kreisrichter Faſſong zu Reinerz iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Frankenſtein und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellatlonsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung 
ſeines Wohnfiges in Frankenſtein, ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Maleſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Seconde⸗ Lieutenant 
a. D. von Winterfeld zu Berlin, zuletzt im 2. Küraſſier Regiment 
(Königin) die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von 
Naſſau Hoheit ihm verliebenen Ritter⸗Kreuzes mit Schwertern vom 
Militär: und Civil⸗Verdienſt⸗Orden Adolphs von Naſſau, ſo wie dem 
Dorf⸗Geſchworenen Gregor Kraſſowski aus der Kolonie Schlößchen 
im Kreiſe Sensburg, zur Anlegung der von des Kaiſers von Rußland 
Maj. ihm verliehenen ſilbernen Rettungs⸗Medaille zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Sansſouei, 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben eine 
rubige Nacht gehabt. Das Unwohlſein, zu deſſen Beſeitigung eine 
Blutentziehung ſtattgefunden hat, dauert zwar fort, iſt jedoch gemildert 
und die Theilnahme des hohen Patienten eine großere als geſtern. 

Berlin, 9. Auguſt. [Zur Tages- Chronik.] Dem Veeneh⸗ 
men nach, ſchreibt die „Spen. Ztg.“, iſt in den letzten Tagen eine 
vertrauliche Erklärung des öſterreichiſchen Kabinets in Bezug auf die 
von demſelben gegen Preußen ausgegangenen unwahren Beſchuldigun⸗ 
gen hier eingegangen. Einer oͤffentüchen Erklärung ſcheint das wiener 
Kabinet ausweichen zu wollen, da eine ſolche eine Aeußerung von hoͤch⸗ 
der Stelle zurückzunehmen haben würde. Oeſterreich aber tbut annä- 
bernde Schritte, da es immer mehr einſieht, wie der Prinz⸗Regent es 
ehrlich und aufrichtig mit Deutſchland und Oeſterreich meint, und keine 
Nane Macht größeres Zutrauen in Oeſterreichs Augen verdient, als 

ßen. 
lr Nach der vom Minifterium für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 

genbeiten veröffentlichten Zufammenflelung der von den Auseinander⸗ 
ezungsbehörden ausgeführten Regulirungen, Ablöfungen und Gemein: 
heitsthellung find im Jahre 1858 abgelöft worden 592 Eigenthümer 


s Anſichten theilweiſe theilt, mißbilligte deſſen Antrag. durch die Berufung jämmtlicher Forſt⸗ und niederen Beamten des Gefeierten. 


5 Deut ſehlan d. 

Frankfurt, 6. Auguſt. [Die Militär⸗Schlägerei! hat ſich 
leider heute in neuer, verſtärkter Auflage wiederholt. Gegen 6 Uhr 
Nachmittags füllten ſich die Straßen mit Soldaten der verſchiedenen 
Corps, Preußen für ſich, Oeſterreicher, Baiern und Frankfurter unter⸗ 
einander in größeren Trupps. Gegen 7 Uhr entwickelte ſich vor dem 
Friedberger⸗Thore ein foͤrmliches Treffen; man ſchlug ſich mit dem 
blanken Seitengewehr, und es iſt nicht ohne mehrfache Verwundungen 
abgegangen. Während des größeren Kampfes vor den Thoren ent: 
ſpannen ſich in den Straßen der Stadt vereinzelte kleinere Schlägereien, 
bei denen ein zahlreich verſammeltes Publikum den Zuſchauer bildete. 
Die Straßen boten ein äußerſt bewegtes Leben, und der Krawall hielt 
drei Stunden an. Man begann auf der Stadt⸗Hauptwache und in 
Sachſenhauſen, wo die Baiern garniſonirt ſind, Generalmarſch zu 
ſchlagen. Da jedoch die Soldaten darauf nicht hörten, hörte auch der 
Trommelruf wieder auf. So beſchränkten ſich die ganzen Maßregeln 
auf die Ausſendung der ſogenannten gemiſchten Patrouille, die freilich 
an alle Orte zu fpät kam. Man muß erwarten, daß die Militärbe⸗ 


hoͤrden dieſe Exceſſe nunmehr mit der größten Energie unterdrücken 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


rt, jüdiihen Gaunern, Hoch⸗ und Maſſeſtapplern, Taſchendieden, Falſchſpie⸗ 
ern, 


Hannover, 8. Auguſt. [Die Contrebewegung.] Ueber die 
Denunciationen und perſoͤnlichen Verdächtigungen, in denen ſich die of⸗ 
ficiöſe „N. H. 3.“ noch täglich gefällt, hinweg ſchreitet die Contrebe⸗ 
wegung, die das Miniſterium v. Borries gegen die im ganzen Lande 
lebhaft getbeilten Bundesreformbeſtrebungen der hieſigen liberalen Par: 
tei eröffnet hat, zu einer Art von Inquifition vor, die nicht undeutlich 
auf ein polizeilich gemaßregeltes und disciplinariſch verfolgte Märtyr⸗ 
ıhum aller Ungefügigen als ein Aeußerſtes hinweiſt. Wie ſich die harbur⸗ 
ger Bürgervorſteher, welche mit ihrem Bürgermeiſter an der Spitze im Sinne 
des bekannten Aufrufs vom 19. Juli bei den Ständen letzthin petitionirten, für 


werden, ſchon aus Rückſicht auf den hohen Bundestag und die fried⸗ befugt hätten erachten konnen, in einer das Gemeindeweſen der Stadt Harburg 


lichen Bewohner der hieſigen Stadt. 
ünchen, 7. Aug. 
Das neueſte Regierungsblatt Nr. 40 enthält die königliche Entſchließung, 


nicht betreffenden, ſondern ganz weit darüber hinausgehenden Angelegenbeit 


K. Z. . 125 
[Anerkennung einer Be 5 werde.] als Bürgervorſteherkolleg zu berathen und zu beſchließen, fo fragt ein Miniſte⸗ 


rialerlaß des Hrn. v. Borries an den harburger Magiſtrat und befiehlt, dar: 


die (vom Landtag an den König gebrachte) Beſchwerde des Redakteurs über die rebelliſchen Bürgervorficher ungeſäumt zu Protokoll zu ver⸗ 


des „Volksboten“, Ernſt Zander zu München, wegen Verletzung ver: 
faſſungsmäßiger Rechte betreffend. Dieſe Beſchwerde wurde dem Staats 
rath in ſeiner Sitzung vom 13. Juli vorgelegt, und er entſchied: daß 
die erwähnte Beſchwerde, ſoweit fie wegen Entziehung amtlicher Inſe⸗ 
rate und wegen polizeilicher Beſchlagnahme von Preßerzeugniſſen, deren 
Inhalt die Gerichte nicht für ſtrafbar erkannten, erhoben würde, als 
Beſchwerde über Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte unbegründet und 
daher zu verwerfen ſei; daß die Beſchwerde aber, ſoweit ſie gegen die 


verſpätete Aufhebung polizeilicher Beſchlagnahme von Preßerzeugniſſen] quid detrimenti res 


nehmen und ihre Ausſagen einzuſchicken. Die Antwort iſt zu charak⸗ 
teri liſch, um ihr nicht den vollen Raum zu gönnen; fie trägt das 
Selbſtbewußtſein von Männern zur Schau, die ſich der miniſteriellen 
Lehre vom beſchränkten Unterthanenverſtande zum Trotz nicht wollen 
einreden laſſen, daß es über den engen Stadtgraben hinaus für fie 
kein Denken und Handeln, keine Welt gebe, die in die eigene kleine 
mit tauſend Bezügen hinein ragt, die eine wie die andere in gleicher 
Weiſe Beachtung verlangend und zeitige Fürſorge herausfordernd ne 
publica capiat. Sie haben ſich zu dem 


gerichtet wurde, als Beſchwerde über Verletzung verfaſſungsmäßiger] fraglichen Schritte befugt gehalten — heißt es — 


Rechte gegründet erſcheine. Darum wird ausgesprochen, daß das frü⸗ 
here Staatsminiſterium des Innern den § 8 des Edikis vom 4. Jun 
1848 über die Freiheit der Preſſe und des Buchhandels und zugleich 
das in dem $ 8 begründete verfaſſungsmäßige Recht auf rechtzeitige 
Freigebung der mit polizeilichem Beſchlage belegten Schriften verletzt 
habe. (Wenn wir nicht irren, ſagt der „N. C.“, iſt das ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der baieriſchen Verfaſſung der erſte Fall, in welchem der Staats⸗ 
ratb eine an ihn gebrachte Beſchwerde wegen Verletzung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte als begründet erkannt hat.) 

Aus Meckleuburg⸗Schwerin, 4. Aug. [Das „Schwarze Buch.“ 
Vor drei bis vier Jahren machte in Deutſchland ein ſogenanntes „Schwarzes 
Buch“, welches ein Verzeichniß der politiſch Verdächtigen enthielt, großes Auf⸗ 
ſehen. Die Autorſchaft ward anfangs auf einen dresdener Polizeibeamten, 
dann auf einen irgendwo erlaſſenen, in Nürnberg lebenden Poliziſten zurückge⸗ 
führt. Jetzt liegt uns ein gedrucktes Aktenſtück vor, welches beweiſt, daß Died: 
lenburg Schwerin die Priorität in dieſem Zweige der Literatur gebührt, indem 
ein dieſſeitiger Polizeibeamter, ein gewiſſer, ſeitdem zum ae im 
Miniſterium des Innern apancirter Ackermann ſchon im Oktober 1854 mit 
einem Unternehmen dieſer Art vorangegangen iſt. Der Titel des Buchs lautet 
wörtlich wie folgt: „Galerie noire, Erſte Abtheilung: Staatsverbrecher, Hoc: 
verräther, politiſch Verdächtige. Herausgegeben von C. A. Ackermann, t 
redakteur des deutſchen Centralpolizeiblaktes, f edc der Viertelfahrsſchrift 
ür den deutſchen Polizei⸗ und Criminaldienſt, Redakteur des mecklenburgiſchen 
Polizeiblatts „Der Wächter“. Statt handſchriftlicher Mittheilung, zur discreten 

enutzung“ (Röbel 1854), Ueber Entſtehung und Tendenz der & 


1) Nach dem $ 42 des Landesverfaſſungsgeſetzes hat jeder Landeseinwohner 
und nach dem § 76 des Geſetzes vom 5. September 1848 auch jede Corpora⸗ 
tion das Recht, Geſuche an die allgemeine Ständeverſammlung des N 
reichs zu richten, ohne daß dieſes Recht für irgend eine Corporation auf ber 
ſtimmte Gegenſtände beſchränkt iſt. 2) Jeder deutſche Landesunterthan und 
namentlich jede Gemeinde als eine Geſammtheit von Landesunterthanen iſt da⸗ 
bei weſentlich intereſſirt, daß die deutſche Verfaſſung der Perſon wie den In⸗ 
tereſſen der Deutſchen die genügende Sicherheit gewährk und daß Angriffe, welche 
von außen ber gegen Deulſchland gerichtet ſind oder daſſelbe wenigſtens ſehr nabe 
berühren, wie z. B. der jetzt eben beendete Krieg gegen Oeſterreich, mit der erfor⸗ 
derlichen Energie zurückgewieſen werden. Daß dies in der letzten Zeit nicht geſche⸗ 
hen, davon finden wir den Grund in der von allen Seiten als mangelhaft exkann⸗ 
ten Bundesverfaſſung Deutſchlands und haben daher ein mittelbares, gewiß ſehr 
wichtiges Communal'Intereſſe gewahrt, indem wir in geſetzlich zuläffiger Weiſe 
ein an die allgemeine Ständeverſammlung und durch dieſe an die hohe königl. 
Regierung zu richtendes Geſuch der Stadt Harburg um die irkung einer 
Reform der deutſchen Bundesverfaſſung veranlaßt. Die Stadt Harburg ift als 
Handelsplatz und Hafenort vor vielen Communen bei der Machiſtellung Deutſch⸗ 
lands nach außen und der dadurch in der Fremde allein zu erlangenden — 
heit ihrer feefahrenden und handeltreibenden Bewohner weſentlich 1 
Sie hat daher den Untergang der deutſchen Flotte, welche die hohe königliche 
Regierung trotz der angeftrengteften Bemühungen nicht zu retten vermocht, ſehr 
chmerzlich empfunden, und da nun jenes Ereigniß, ſowie die Wehrloſigkeit der 
deutſchen Küften ganz allgemein und mit Recht der mangelhaften milikäriſchen 


— 


und politiſchen Organiſation Deutſchlands zugeſchrieben wird, ſo iſt deren Ver⸗ 


beſſerung für die Kommune Harburg, deren Exiſtenz von der Sicherheit des 


chrift giebt Handels und Verkehrs abhängt, von dem hoͤchſten Intereſſe. Hiernach wurde 


1 


es uns nicht ſchwer ſein, die innige Verbindung unſerer Kommunalintereſſen 
mit einer mehr einheitlichen Verfaſſung Deutſchlands aus den Verletzungen die⸗ 
ſer Intereſſen während des däniſchen ſo wie während des letzten Krieges noch 
näher nachzuweiſen. Eben ſo könnten wir das von uns geſtellte Geſuch ſehr 
leicht ſpezieller begründen. Wir unterlaſſen dies jedoch als nicht eigentlich zur 
Sache gebörig und fügen nur noch hinzu, daß wir uns nur zum Organe der 
in der Stadt Harburg vorherrſchenden Stimmung gemacht haben. 


Frankreich. 

Paris, 7. Auguſſ. [Zwei Marſchälle und ein Admiral. 
Marſchall Canrobert hat einen Tagesbefehl an fein (3tes) Corps er: 
laſſen, welcher den Eindruck einer Selbſtrechtfertigung macht. Marſchall 
Canrobert hat ſich durch eine Stelle im Berichte des Marſchalls Niel 
über ſeinen Antheil an der Schlacht bei Solferino verletzt gefühlt und 
dagegen Einſprache erhoben. Der „Moniteur“ bringt über dieſen nicht 
eben erfreulichen Beweis von der Eintracht der Corps-Kommandanten 
in der italieniſchen Armee folgende Note: 

Der Marſchall Befehlshaber des 3. Corps der italieniſchen Armee hat Be⸗ 
ſchwerde gegen eine Stelle in dem vom Befehlshaber des 4. Corps dem Kaiſer 
erſtatteten Berichte über die Schlacht bei Solferino erhoben. Se. Majeſtät hat 
die Veroffentlichung folgender Erklärung befohlen: In dieſer Stelle wird geſagt, 
das Zte Corps habe dem aten nur erſt gegen das Ende des Tages feine Unter⸗ 
ſtützung geliehen. Marſchall Canrobert Pete jedoch, Sobald er in dem-Dorfe 
Medole angekommen, die erſten Truppen der Diviſion Renault nach der Straße 
von Cereſara mit der Weiſung, den rechten Flügel des Aten Corps zu decken. 
Die Anweſenheit dieſer Truppen hat demnach das Ergebniß gehabt, dem Gene: 
ral Niel von 10 Uhr Morgens an jede Beſorgniß wegen Angriffe, die er auf 
dem rechten Flügel hegen konnte, da derſelbe nur durch drei von ſeinen Ba⸗ 
taillonen gedeckt war, zu benehmen. Es iſt daher nicht mehr als billig, an⸗ 
zuerkennen, daß Marſchall Canrobert dem 4ten Armee⸗Corps bereits einen nütz⸗ 
lichen Beiſtand von der Stunde an geliehen hatte, wo die Diviſion Renault das 
Dorf Rebecco beſetzte, um dem General Niel zu geſtatten, einen Theil der Di⸗ 
viſion Luzy von dort in derſelben Zeit wegzuziehen, wo die erſte Brigade der 
Diviſion Trochu inmitten der Truppen des Aten Corps kämpfte. Uebrigens 
konnte General Niel nicht die Abſicht haben, das Verhalten des Marſchalls 
Canrobert, deſſen ritterlicher Charakter wohl bekannt iſt, in irgend einer Weiſe 
zu verdächtigen. 

Dieſe Erklärung ſieht einem Verweiſe gegen Niel ſo ähnlich, wie 
ein Ei dem andern. Uebrigens ſchreibt man noch heute der „Köln. Z.“ 
aus Paris über die Schlacht bei Solferino: der Kaiſer habe während 
des ganzen Tages auch nicht eine einzige Dispoſition getroffen, keinen 
einzigen Befehl ertheilt, und die 50—60 Offiziere ſeines Generalſtabes 
blieben unthätig. Napoleon III. ritt von einem Hügel zum andern 
(ohne auf Gefahren zu achten), um zu ſehen, was vorging, aber er 
ließ geſchehen, was eben geſchah. Die Marſchälle und Generale ope⸗ 
rirten auf eigene Fauſt, und Marſchall Canrobert that auf eigene Fauſt 
nichts. Marſchall Niel hatte ihm 19 Boten zugeſchickt, ehe er ſich her⸗ 
beiließ, die verlangte Hilfe zu leiſten. Die Zuaven haben auch gleich 
das richtige Wort gefunden, indem fie ſagen: „La bataille de Solfe- 
rino a été gagnée par le général soldat.“ 

Auch von einem andern Miß vergnügten, dem Oberbefehlshaber des 
Mittelmeer⸗Geſchwaders, Vice⸗Admiral Romain⸗Des foſſès, der 
bekanntlich im letzten Feldzuge langſam und bedächtig vorging und ſich 
jetzt vor Venedig zum Schlagen anſchickte, als die Präliminarien in 
Villafranca fertig waren, bringt der „Moniteur“ heute nachträglich 
noch einen langen Bericht, der von Luſſin Piccolo, 23. Juli, am Bord 
des Linienſchiffs „Bretagne“ datirt iſt. 

Danach war die Flotte bereit, um am 10. Venedig anzugreifen. 

Der Admiral hatte dies auf telegraphiſchem Wege von Rimini dem 
Kaiſer, fo wie dem Marine-Minifter anzeigen laſſen. Am 8. jedoch 
traf bereits mit Tagesanbruch der „Eylau“ von der Inſel Luſſin ein, 
und brachte einen Brief vom General⸗Gouverneur von Venetien und 
eine Depeſche von Verona, worin der Adjutant des Kaiſers, General 
Fleury, dem Admiral Romain⸗Desfoſſes die Unterzeichnung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes und die Einſtellung der Feindſeligkeiten anzeigte. Der 
Admiral ging nun mit feiner Flotte, die 45 Kriegsſchiffe ſtark war, fo 
weit gegen Venedig vor, daß die Flotte „die Kuppeln von San Marco 
und eine in dieſem feierlichen Augenblicke von ſehr verſchiedenartigen 
Gefühlen bewegte Bevölkerung zu Geſicht bekam, und ſchickte dann einen 
Brief an den Feſtungskommandanten von Venedig, worin er demſelben 
anzeigte, daß er die Feindſeligkeiten eingeſtellt habe, und um Erthei⸗ 
lung eines Geleitſcheins für feinen Adjutanten, der ins Hauptquartier 
des Kaiſers gehen ſollte, erſuchte. Dieſer Adjutant traf glücklich in 
Valeggio ein, wo der Kaiſer ihn am 11. Juni „lange über die Flotte 
und die Actionsmittel derſelben befragte“, und ihm einen eigenhändigen 
Brief mitgab, mit dem der Vice-Admiral, den Reſt feiner Kriegsthaten 
als bekannt vorausſetzend, ſchließt. Dieſes Schreiben des Kaiſers lautet: 

„Valeggio, 11. Juli 1859. Mein lieber Admiral! Bis zum 15. Auguſt 
iſt Waffenſtillſtand geſchloſſen; ich bitte Sie deshalb, alle Schiffe, die nicht auf 
offener See zu laſſen nöthig iſt, nach Luſſin zurüdzufchiden. Wenn der Friede 
nicht zu Stande kommt, zähle ich auf die Energie der Flotte und auf die Ge⸗ 
ſchicklichlichkeit ihres Führers, um mit dem Landheere das Ziel, das ich mir vor⸗ 
geſteckt, zu erreichen. Wenden Sie die Zeit dis zum 15. Auguſt dazu an, die 
Mannſchaften zu üben, Rekognoszirungen nach allen Küſten zu machen und 
Nachrichten über die ſchwachen Punkte des Feindes einzuziehen. Empfangen 
Sie die Verſicherung meiner Freundſchaft. Napoleon.“ 

Am 11. Juli, alſo an demſelben Tage, wo die Zuſammenkunft 
in Villafranca ſtattfand, ſpricht der Kaiſer noch von Erlangung des 
„Zieles, das er fi vorgeſleckt“ (Befreiung Italiens von den Alpen 
bis zur Adria). 4 . 

[Proteſt.] Wie wir Hören, proteſtirt der engliſche Geſandte Lord 
Cowley gegen die von dem Coireſpondenten der „Daily News“ er: 
zählte Unterredung zwiſchen ihm und Louis Napoleon, der niemals mit 
ihm von einer Reiſe nach England geſprochen habe. 

[Berichtigung] Das „Pays“ widerlegt heute die Nachricht 
von der Ermordung eines franzöſiſchen Conſular⸗Agenten auf der Küſte 
von Arabien. Im weſtlichen Hedſchas hätten zwar Unruhen ſtattge⸗ 
funden, und die Beduinen hätten ſich der Stadt Yambo bemädhtigt, 
wo fie Exceſſe begingen und mehrere Perſonen ermordeten; unter den: 
ſelben befand ſich jedoch kein einziger Europäer. 

[Die Truppen], welche nächſten Sonntag in Paris ihren Ein⸗ 
zug halten werden, beſtehen aus 127 Bataillonen Infanterie, 24 Schwa⸗ 
dronen Gavallerie, 6 Schwadronen Artillerie und 6 Compagnien Genie, 
im Ganzen aus 69,880 Mann (63,500 Mann Fußvolk, 2880 Mann 
Reiterei, 2400 Mann Artillerie, 800 Mann vom Genie und 300 
Mann vom Train, mit 6500 Pferden und 144 Stück Kanonen). Der 
Kaiſer wird nicht an ihrer Spitze einziehen. 

[Gegen Antwerpen.] Der „Conſtitutionnel“ bringt einen Ar⸗ 
tikel von Granier de Caſſagnae über die Befeſtigung von Antwerpen, 
worin es zum Schluſſe heißt: „Frankreich kann es, ohne zu erſchrecken, 
doch nicht ohne ſich zu betrüben, anſehen, wie dem in Rede ſtehenden 
Befeſtigungsplan geſchmeichelt wird. Es hat genug Zuſicherungen ſei⸗ 
ner friedfertigen Gefühle und genug Beweiſe ſeiner Mäßigung gege⸗ 
ben, als daß es Jemandem gerechte Veranlaſſung zu Befürchtungen 
bieten ſollte. Daher iſt es zu beklagen, daß ſolche Arten von Maß⸗ 
regeln feindſelige Geſinnungen in Nachbarlanden kund zu geben ſchei⸗ 
nen, mit denen Frankreich fortwährend in gutem Einvernehmen zu le⸗ 
ben wünſcht.“ (In Belgien fürchtet man aber, daß der franzoͤſiſche 
Wunſch nach gutem Einvernehmen bei Gelegenheit in das Begehren 
der Einverleibung umſchlagen könnte.) 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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1840 
Schweiz. 
Zürich, 7. Auguſt. [Konferenz.] Geſtern Abend kamen die 


Geſandten von Oeſterreich, Frankreich und Piemont bier an. Sie 
wurden von einer Deputation der hieſigen Regierung beſtens empfangen. 
Die Geſandten von Oeſterreich und Frankreich ſtiegen im Hotel Baur 
au Lac ab, die ſardiniſchen Geſandten in demſelben Hotel in der Stadt 
ab, alle erhielten Ehrenwachen, und vor dem Hotel am See wurde 
eine Nachtmuſik gebracht, die eine Menge Menſchen herbeilockte. Die 
Sitzungen des Kongreſſes, die morgen beginnen ſollen, werden im 
Kaſino, in welchem im Winter die Konzerte abgehalten werden, ſtatt⸗ 
ſinden, das Gebäude iſt zu dieſem Zwecke gehörig hergerichtet worden. 
N 


3.0 
— Die Regierung von Zürich hat ihre Mitglieder Oberſt Ziegler 
und Hagenbuch zum Empfang der Geſandten bezeichnet und eine halbe 
Kompagnie Jäger zum Ehrendienſt beordert. Das Sitzungslokal im 
Kaſino iſt mit einem eigenen Telegraphenbürau verſehen. (Bund.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 70, 10, 
vielfache Verkäufe drückten auf 69, 90. Schluß beſſer, aber unbelebt. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 90, 4 ½ pCt. Rente 97, 50. 3pCt. 
Spanier —, pet. Spanier —. Silber⸗Anleibhe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 570. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 853. 
Aktien 567. Franz⸗Joſeph —. 

Wien, 9. Auguſt, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Wenig Geschäft. Neue 


Looſe 96, —. 
öproz. Metalliques 76, —. 4 pCt. Metalliques 67, — Bank-⸗Aktien 
906. Nordbahn 184, 50, 1884er Loose 112, —. Nationale anlehen 81, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 267, 80. Kredit⸗Aktien 219, 50. London 
116, 50. Hamburg 88, 50. Paxis 46, 50. Gold 116, —. Silber —, —. 
Gſendahn 142, —. Lombardiſche Eiſenbahn 123, —. Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börſe 
matt, Geſchäft ſtill. > 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 139. Wiener Wechſel 98%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 200%. Darmſtädter Zettelbank 22444. 5p&t. Metal: 
liques 62%. 4½ pCt. Metalliques 55%. 1854er Looſe 94%. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anlehen 66%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 266. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 898. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 216. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 147. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 49%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt, A. —. 
Naing-Eubwigäbalen u. P 2 Uhr. Schwaches Geschäft 

, 9. Auguſt, Nachmitta r. waches Mr 

Neueſte Preußische Anleihe 103. aa 276 
Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 68. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 92%. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 81%. Wien 90, —. 
„Hamburg, 9. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco feit, aber 
ftille; ab auswärts unverändert. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee unver: 
ändert, jedoch ruhig. Oel pro Oktober 23%, pro Mai 23%. Kaffee un⸗ 
verändert, Umſätze beſchränkt. Zink ohne Umſatz. 


Berlin, 9. Auguſt. Das Geſchäft wollte auch heute keinen friiheren Ton 
annehmen. Der Impuls, der ſonſt von Wien und Paris ausgegangen war, 
fehlte heute. Wenn auch von letzterem Platze die geſtrigen Notirungen nur 
wenig matter lauteten, jo ſprachen doch die telegraphiſch gemeldeten niedriger 
wiener Courſe für eine dort eingetretene Stagnation in der Hauſſebewegung. 
Credit handelte man Vormittags daſelbſt zu 220. 80, Franzoſen zu 267; Nord⸗ 
bahn zu 184, 50. Nach dem Geſagten bleibt uns nur noch hinzuzufügen, daß 
ein ſtärkeres Angebot nirgends beſonders auffällig hervortrat und der allge⸗ 
18 Charakter der Börſe alſo mehr als ein geſchäftsſtiller zu bezeichnen 
wäre. a 
Zu den Details des Geſchäfts übergehend, bemerken wir, daß Oeſterreichiſche 
Credit⸗Aclien 1 % billiger zu 92% einſetzten, ſich auf 93% boben, ſchließ⸗ 
lich wieder ſich auf den Anfangscours drückten, und % darüher ohne Nehmer 
ſchloſſen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile bewahrten mit Feſtigkeit den geſtrigen 
Stand (97%), Darmſtädter ſchwankten zwiſchen den niedrigen letzten Courſen, 
se 80 und 81. Zu 80 ging kaum etwas um, zu 80% blieben Abgeber. 

uch Deſſauer ſetzten die rückgängige Bewegung der jüngſten Tage fort; wie 
überhaupt auch die kleine Speculation ſich heute vereinſamter und weniger 
energiſch zeigte als ſonſt. Anfänglich bewilligte man nur 1 4 weniger als 
geſtern am Schluſſe (90) man ging bis 31%, vereinzelt ſelbſt bis 3174, und 
bot ſpäter wieder zu 31 Actien an, Genfer kamen in größeren Verkehr. Man 
erzählte ſich an der Börſe, der fällige Coupon werde diesmal nicht bezahlt wer⸗ 
den, doch ſind wir außer Stande, über den Grund oder Ungrund dieſes Ge⸗ 
rüchtes Verläßliches zu melden; wir haben eben nur als einer mehrfach aus⸗ 
geſprochenen Nachricht, davon an dieſer Stelle Notiz nehmen müſſen. Die 
Mehrzahl der andern Papiere war geſchäftslos und unverändert. Schleſiſche 
Bank ging 4 % niedriger (77%) um; eben fo viel verloren Leipziger (62%). 
= Meininger war nur ein um 1%, herabgeſetztes Gebot am Markte (75); 

oburger verloren bis „ und blieben dazu gefragt (60%). 

Von Notenbankaktien wurden Preußiſche Bankantheile in kleinen Poſten 
niedriger (136) gehandelt; Pommerſche Ritterſchaftliche blieb zu 85 beliebt; Po: 
jener holten %, mehr, fanden dazu indeß ſpäter kaum Käufer; Königsberger 
ließen ſich % böber (79) begeben; für Danziger bot man 1 weniger (78%), 
Magdeburger holten letzten Cours (79). Von nicht preußiſchen waren Gothaer 
ſelbſt in kleinen Bolten nur 1 % beſſer mit 75 zu erlangen, Darmſtädter Zet⸗ 
tel ließen fi) heute zu 90 haben. Norddeutſche holten % über geſtriger Brief⸗ 
notiz (30%), Weimariſche blieben billiger zu 88 gefragt. Die nicht genann⸗ 
ten bewahrten geſtrige Courſe meiſt nominell. 8 

Für Eiſenbahnen war die Kaufluſt ſehr ſchwach, die Mehrzahl blieb beque⸗ 
mer zu haben als zu laſſen; die Coursveränderungen ſind meiſt unweſentlich. 
Anhalter in beiden Emiſſionen waren 4, billiger am Platze (111 und 106), 
für Hamburger blieb zu 103 Frage; Stettiner ließen ſich nur böher (103) 
haben, etwas ſoll auch zu 10344 umgegangen fein. Potsdamer waren nur zur 
niedrigeren Notiz von geſtern (20 gut verkäuflich. Freiburger bot man % 
billiger aus (87 /), Köln⸗Mindener blieben 7 % teurer zu 133 übrig, Ber: 
backer waren angetragen (139); für Ludwigshafener war von einer Seite ber 

rage, man offeriete für beide Emiſſionen mehr (894 und 87%). Ober: 
chleſiſche A. und C. überſtiegen nicht den letzten Stand (11874), ſie blieben 
dazu weiter zu haben, während Lit. C. nur 44 theurer käuflich war. Rheini- 
ſche blieben ſeſt auf 83%, junge konnte man % beſſer (82%) an den Mann 
bringen. Oeſterreichiſche Staatsbahn verlor 1 —2 Thlr. und blieb zu 151 
allenfalls zu begeben. Stargard⸗Poſener holten 80, Thüringer blieben wie letzt 
(105) ohne Nehmer. s 

Von den leichteren Eiſenbahnen waren Nordbahn % niedriger zu 50 zu 
haben, % darunter blieb Frage. Mecklenburger verloren % 7 (50). Brieg⸗ 
Neiſſer war zu 49%, angetragen. Wittenberger 24 billiger (3774) gefragt, 
Tarnowitzer wie geſtern (38%). Steele⸗Vohwinkler drückten ſich um % % auf 
54%, Koſel⸗Oderberger um 4 auf 39%, Rhein⸗Nahebahn um auf 49, 
wozu Käufer fehlten. - e 

Preußiſche Fonds verkehrten ſehr feſt, aber ſtill. Für die freiwillige Anleihe 
bot man % mehr (98%), die 5% holte % mehr (1034), die 444% beſſerten 
ſich um J, die 53r war übrig. Staatsſchuldſcheine find unverändert, Prä⸗ 
mien⸗Anleihe % weniger meiſt ohne Abgeber. Berliner Stadt⸗Obligationen 
blieben geſucht. Auch Pfandbriefe erhielten ſich beliebt, 3½ 5 Märker %, 
34% Pommern , 4 % und 3½ % Weilpreuken % höher. Rentenbriefe 
waren in ſchwächerer 557 Pommerſche offerirt, Märker „ billiger, Rheiniſche 
ebenſo nur 4 berabgeſetzt placirbar, Schleſiſche 4 höher geſucht. 

Oeſterreich. Nationalanleihe und Metalliques gingen nicht über ihre letzten 
Courſe hinaus, von erſterer handelte man ſogar einen kleinen Poſten unter 
Notiz zu 68% vor Beginn des eigentlichen Geſchäfts. Credit⸗Looſe blieben % 
herabgeſetzt zu laſſen. Die ruſſiſchen und polniſchen Effekten hewahrten ohne 
bedeutenden Umſatz den geſtrigen Stand. Für Hamburger Looſe bot man % 
weniger, Kurheſſiſche waren 4 Thlr. theurer geſucht; Deſſauer Prämien⸗Anleihe 
holten I Thlr. mehr (86). (Bank- u. 9.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. Auguſt 1859. 


ers Berficherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Br. 
Cela — Elberfelder 165 Gl. Magveburger, . Steltiner National: 94 Gl. 


iſche 100 Br. i eine rſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— er Kölniſche — — Pagel⸗Berſccher-⸗Altien. Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗ = 


Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schl 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 38 a 38% bez. Hoͤrder Güitenvereit 
89% Gl. excl. Div. Gas⸗Aktien: Continental: (Deffau) 90 Br. 

Das Geſchäft war beſchränkt, die Stimmung matt und die meiſten Aktien 
niedriger. — Beſonders gewichen find Deſſauer und Genfer Credit⸗Bank⸗Aktien. 
— Minerva abermals höher, von 38 bis 38% bezahlt und dazu begehrt. 


Berliner Börse vom 9. August 1859. 


Fonds- und Seld- Course. 27 


Div. 
Freiw. Staats-Anleihe 414 Us G Oberschles. B u 111, B 
. 8 — . ehles. B. 1 . 
Staats-Anl, von 1850 dito Dr, 87.3% 116 ba, 
52, 54, 68. 56, %% dito Prior. A, .| — | 4 | — — 
i 1852 dito Prior. B. — 3 78 B. 
„ ito 1339| 5 dito Prior. D. — 84% B. 
Staats-Schuld- Sch. 3 dito Prior. E. .| — 3½ 13% ba. 
Präm.-Anl. von 1855 |3 dito Prior. F. — 4 89 bz. 
Berliner Stadt-Obl. . Oppeln-Tarnow.| 4 38%, br. 
Kur. u. Neumärk, 3 Prinz-W.iSt.-V.)| 2 | 4 1541, ba. 
„| dito dito 4.750 Rheinische ...| 5 483% bz, 
Pommersche . [31,186 bx dito (St.] Pr. — — — — 
3 dito neue a dito Prior. — 81.8 
E Posens cho 29 dito v. St. gar.“ — Ih 10 * G. 
— dito 3½87 ba Rhein-Nahe- B. — 49 B. 
dito neue Ruhrert-Crefeld.| — 3 —-—— — 
Schlesische. q 43½%— Starg.-Posenor .| — 1314180 ba. 
2 [Kur. u. Neumärk Thüringor .. .|5% 105 B. 
5 Pommersche Wilbelms-Bahn.| 0 | 4 39½ bz. 
& Posengche dito Prior. — — — — 
a$Proussische . . » dito III. Em. .| — 4 ——— 
2 | Westf. u. Rhein. dito Prior. St.] — — 2 — 
2 Sacbeis cho dito . lg — 
Schlesische. - — — 
Louisd or * Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — iv. 
Ausländische Fonds, 1 Ve ‚un 4.120% B 
Oesterr. Metall. .. | 5 164% br. erl. Hasler 5% 4 be. 
dito Bier Pr. Anl. A IB u. Berl. W.-Cred.6.| 5 | 5 92 br. u. B. 
dite neue 100 flL. — 54½ 4 % br. Braunschw. Buk.] 6 ½ 493 B. 
dito Nat.-Auleihe 5 100 br. Bremor 44 496 @, 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 108 , 6. Coburg. CrdinA.| 6 | 4 160% 4 % ba. u. G. 
dito . Anleihe . 5 100 U. Darmst,Zettel-B.| 5 4 90% B. 
do. poln. Sch.-Obl. 483 ½ etw. br. Darmat.(nbzest.)| 5½ 4 80 ½. 81.80 , bs. 
Poln. Pfandbriefe. | 4 mar Bess. Greditb. A 5%, 4 130.311, etw. be u B. 
dito III. Em. . . . 486 ½ &. Diso.-Cm.-Anth. | 5 | 4 |97% br 
poln. Obl. 4 500. Fl. 4 |58 ». Genf. Creditb.-A — 443 ½ 4 42 à 42% ba. 
dito 8 800 El. 5 91 bz. Gerser Bank 54|4|78 G 
dito a 200 Fl. - 121% 6. lamb. Ned. Bank 6 | 4 180% bs. u. 0 
Kurhesr. 40 Thir.. . J40½ bz. „ Ver- m 511 4 |98 8. 
Baden 35 f Il. | — 30½ ba. Bauen „ 154f1 4 191.G, 
— — * err ip. — 
Aotlen- Course. FA 1 * 
Dix. Z Magd. Priv.-B. .| 4 | 4 19 etw 
1858| E. MenCreditb-A] 6.|4 18.6 
Asch.-Düszeld. | — 3, —.—.— Minerva-Bgw.A,| 2 | 5 38 & 36%, be, 
Aach.-Mastricht.] 0 20% bz. Oesterr.Crütb.A.| — | 5 92.93 ½½92½ ba 0. 
\mst.-Rotterd. .| 5 | 4 173%, bs. Pos. Frov.-Bank 4 | 4 |73 etw. ba. u. B. 
Berg.-Märkischo| 4 | 4 178% B. Prouss. B.-Anth.| 7 [414/136 ba. 
Berlin-Anbalter,| 8% 4 1 B. Johl. Bank-Ven. 5% 4 77 br. 
1 5% . 95 u 0 Thüringer Bank 4 | 4 49 u, 
Serl.-Pred.-Mgd. 124 be. u. G. eimar. . N 
nee - 4 0 bz — — — — 
weslan-Freib, » 4 187%, u Woeohsel- 4 
ee e 8 33 .. Amsterdam. er 
“ranz, St.-Eisab | — 151½ à 15lbzu.B. dito .. 2 M. 141% daz 
Uudw.-Benbach 11 4 139 h. Hamburg. b. 8.0180 % ba. 
Yagd-Halberst.| 13 4 189 b. nen 2.160 b. 
Magd.-Wittenb. 1 | 4 137% 8. London ........8M.I6 18½ G 
Mains-Ludw. A| 514] 4 89% G. F kun. url 2 M ict b. kurz offer, 
Mocklenburger 2 | 4 0 . Wien österr. Währ. 8 T.|S4 1 5 ö 5 
Münster-Hamm.| 4 | 4 j— - — ano... 2 M.|84 u 
Neisse-Brieger.| 24 49%, B. Augsburg...» )2M.56. 24 G 
ed rschles. — | 4 90% bz. Leipzig 4 99. 
V- Schl. vwrt..) — 4 ——.— de e „2 M 90 90 
Nordb. Fr.- W.) — | 4 150% à 49% ba. u B. Frankfurt a. M.. 2 M. 66, 26 0. 
dito Prior...) — 4½ 98½ 6. Petersburg W 97 ½ 
Oberzehles, A, .| 8% 131, 118%, ba. Bremen 5 T. i089 ba, 


39 Thlr. bez. und Br., 33% Thlr. Gld., Oktober⸗Novbr. 39½— 
Br. und Gd. November» Dezember 39 / — 39 Thlr. 900 ieh 40 


Stettin, 9. Auguſt. [Bericht von 
5 ers 1 7 aer ea 45 a 

2 Thle,, ge iſcher 04,4 Thlr., Alles pr. „bez., auf Lie 
pr. September ⸗ Oktober 83/35pfd, neuer 604, Thlr. Rn EG en i 
desgl. Böpfd. ſucceſſive Lieferung 6244 Tple. bez, pr. Stibr.⸗Nopbr. 83/Böpfd. 
neuer 59% Thlr. bez., desgl. 85pfd. neuer 62 Thlr. Br. und Gld. 

„ Noggen niedriger bezahlt, 1c neuer pr. 77pfd. 38 37 ½ Tölr. bez., auf 
r Tipid. pr. Auguft= September 36% Thlr. Br., pr. September »Oftober 
374-374 —37—36% Thlr. bez., 37 Thlr. Br., pr. Oktober⸗Novbr. 37% Thlr. 
Br., pr. Frühjahr 4039 7 Thlr. bez. und Br., 39%, Thlr. Gld. 

al Oi 18 Sant 
r auf Lieferung pr. Septbr.⸗Oktbr. 47/50pfd. 25 Thlr. Gld. 
zinterrübſen am Waſſermarkt 66 Ste e 5 
1 Nübol feſt, loco 10% Thlr. Br., auf Lieferung pr. September⸗Oltober 
10% Thlr. bez. und Br., pr. Oktober⸗November, November: Dezember, Dezbr.⸗ 
Januar und Januar⸗Februar 10% Thlr. bez., pr. März⸗April und April⸗ 


114 Thlr. bei. 

9 5 15 ap 905 EN Ihr. Br. 

piritus matt, loco ohne Faß 17%Y—17% bez. ie r. 

Auguſt⸗September 17% % bez. und Br., 18 % bt 5 Slender bie 
15% —15%, Thlr. bez. und Br., 15 Thlr. Gld., pr. Ottober⸗November 15 Thlr. 
bez. und Br., pr. November⸗Dezember 14%—14% Thlr. bez. 14%, Thlr. Br., 
14% Xhle, Ob, pr. Frühjahr 15% Thlr. Gld., 16% Thlr. Br. N 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 2 W. Weizen, 3 W. 
Roggen, — W. Gerſte, 5 W. Hafer, — W. Erbſen, 1 W. Raps. 

Bezahlt wurde: Weizen 60-64 Thlr., Roggen 39—41 Thlr., Gerſte 34— 
35 Thlr., Erbſen 56 Thlr., Raps 68% Thlr. pr. 25 Scheffel, Haſer 24— 


26 Thlr. pr. 26 Se A 
elegraphiſche Depeſchen. 
London, 8. Auguſt. Guliſcher Weizen unverändert, fremder zu höchſten 
nee 8 * 5 s billiger. 1 5 
mſterdam, 8. Auguſt. izen unverändert, en er, R 
ſaat pr. Oktober L. 587%, Mabel an Oktober 34% Fl. er ven 


Breslau, 10. Auguft. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
und Angebst von Bodenlagern, ziemliche Kaufluſt für alle Getreideatten, in 
Preiſen unverändert, beſonders begehrt war guter Roggen, Hafer niedriger, 
alter 26—32 neuer 2124 Sgr. — Oelſaaten etwas matter durch beſſeres 
Angebot, mitunter unter . erlaſſen. — Kleeſaaten behauptet bei ſchwa⸗ 
chen Anerbietungen, aber gutem Begehr. — Spiritus feſt, loco 8%, Auguft 


8½ G. en er 
Weißer Weizen . 837873 70 

dito mit Bruch. 52 48 45 2 gutteressien wie 
Gelber Weizen. . 73 65 60 55 Winterraps. 82 80 75 70 
dio mit Ruch 58. 50.46.45 Winterrädſen „ . 75 72 70 65 
Nane . 1 A nf hr. 
oggen. — 
Gerſte. . . . 366 33 30 27 Alte rothe Kleeſaat 15141312, 
Hafer . 35 33 30 26 Neue weiße dio 20 19 18 17 
Kocherbſen . . 65 62 60 55 Thymothee — —— 5 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


r., geringer gelber 51 . 


n 


hi 


